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Hallo!
In diesem Buch erfährst du mehr über Anne Frank. 
Anne Frank ist ein jüdisches Mädchen. Zum dreizehnten 
Geburtstag bekommt sie ein Tagebuch geschenkt. Anne 
liest und schreibt gern. Sie nimmt sich vor, alles, was sie 
wichtig fi ndet, in das neue Tagebuch zu schreiben. Aber 
dann kommt der Krieg auch in die Niederlande ...

Möchtest du mehr über Annes Leben wissen?

Sieh dich in der Ausstellung um und erledige die 
Arbeitsaufträge in diesem Buch. Am Schluss erwartet 
dich eine Überraschung.
Die Innenseite der Ausstellung erzählt dir alles über 
Annes Lieblingsbücher und zeigt, was sie selbst 
geschrieben hat. An der Außenseite siehst du eine 
Zeitleiste. Über der Zeitleiste fi ndest du Informationen 
über Anne Frank und ihre Familie. Unter der Zeitleiste 
erfährst du etwas über den Nationalsozialismus und die 
Geschichte des Zweiten Weltkriegs.

              Viel Erfolg! 

Dies bedeutet, dass 
du etwas schreiben 
oder zeichnen sollst.

Wenn du dieses Bild 
siehst, sollst du 
etwas lesen.

Nun musst du in die 
Ausstellung gehen, um 
die Antwort zu � nden.

Geschichte des Zweiten Weltkriegs.Geschichte des Zweiten Weltkriegs.Geschichte des Zweiten Weltkriegs.

In diesem Arbeitsbuch fi ndest 

du bei jedem Auftrag ein 

kleines Bild. Das Bild zeigt 

dir, was du tun sollst. Es steht 

immer  links oben  auf der 

Seite. 
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Das Leben von Anne Frank

Anne ist fast vier, 
als Hitler an die 
Macht kommt. 
Die Familie Frank 
beschließt, 

Am 10. Mai 1940 

Am 12. Juni 1929  

Am 6. Juli taucht die 
Familie Frank unter und 

versteckt sich im Haus an 
der Prinsengracht in 

Amsterdam. Dort leben sie 
mehr als  ...... Jahre.

Am 1. September 1939 
greift Deutschland 
Polen an. Frankreich 
und Großbritannien 
reagieren darauf, indem 

Fang hier an >> 
Such die Jahreszahlen in 

der Ausstellung. Schreib 
mit eigenen Worten 

zu jeder Jahreszahl, 
was damals 

geschah.
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Anne nimmt ihr Tagebuch 
mit ins Versteck. 
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Zwei Jahre lang im 
Hinterhaus versteckt

Das ist  Fritz Pfeffer.  Er ist 
ein Freund der Familien 
Frank und van Pels. 
Auch er muss sich 
verstecken. Er teilt sich 
ein Zimmer mit Anne. 
Das fi ndet Anne nicht 
so gut. Das Zimmer ist 
doch schon so klein!

Es gibt noch eine 
Familie, die einen 
sicheren Ort sucht. 
Das sind  Hermann 
und  Auguste  van 
Pels mit ihrem Sohn 
Peter. 

Nach drei Tagen im Hinterhaus macht Anne mit ihrem Tagebuch weiter. 
Sie hat viel zu erzählen und schreibt: 

„Es ist so viel geschehen, als hätte sich plötzlich die Welt umgedreht.“
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Was würdest du tun, wenn 
du weißt, dass du den 
ganzen Tag mäuschenstill 
sein musst? Wenn du am 
Tag nur fl üstern und dich 
im Zimmer kaum bewegen 
darfst? 
Zeichne  oder  schreibe 
in diese Felder drei Dinge, 
die du ins Hinterhaus 
mitnehmen würdest.
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???Anne liest im Hinterhaus 
sehr viel. Sie ist ein richtiger 
Bücherwurm. Über manche 
Bücher schreibt sie etwas 
ins Tagebuch.

Im Herbst 1943 ist 
Anne oft bedrückt. 
Wann ist der Krieg 
endlich vorbei?

Miep Gies Bep Voskuijl

Johannes Kleiman Victor Kugler

Im Sommer 1943 macht 
das Schreiben Anne immer 
mehr Spaß. Sie schreibt nun 
auch kleine Geschichten. 
Manche denkt sie sich aus, 
andere sind im Hinterhaus 
wirklich passiert.

Otto gibt Anne einen Tipp. 
Er rät ihr, schöne Sätze aus 
Büchern abzuschreiben. 
Anne gefällt die Idee. 
Sie legt extra dafür ein 
„Schöne-Sätze-Buch“ an. 

3Lesen und schreiben 
im Hinterhaus

ins Tagebuch.

??
Otto gibt Anne einen Tipp. 
Er rät ihr, schöne Sätze aus 

„Schöne-Sätze-Buch“ an. 

??!?!!?!?!?!?Am 4. August 1944 dringt 
die Polizei ins Haus ein und 
verhaftet alle Menschen im 
Versteck. Jemand hat sie 
verraten. Wer es war, ist nie 
herausgekommen.

Vier  Mitarbeiter 
von Otto helfen den 
Menschen im Versteck. 
Sie bringen ihnen etwas 
zu essen und manchmal 
auch Bücher und 
Zeitschriften. 

Welche beiden Helfer bringen 
Bücher ins Hinterhaus? Die 
Antwort fi ndest du an der 
Innenseite der Ausstellung.

Vier  Mitarbeiter 
von Otto helfen den 
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Bücherwurm. Über manche 
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Wie geht es aus?

Die Menschen im Hinterhaus werden von 
der Polizei verhaftet. Annes Tagebuch 
bleibt zurück. Miep Gies bewahrt es auf. 
Sie will es Anne später zurückgeben.

Verfolge den Weg, indem du den Pfeilen 
von 1 nach 3 folgst.

1
3

2

333
1

2

Von dort aus werden 

sie mit dem Zug in das 

Konzentrationslager 

Auschwitz-Birkenau 

gebracht. Otto wird 

hier von Anne, Margot 

und Edith getrennt.

Anne und 

Margot werden 

danach in das 

Konzentrationslager 

Bergen-Belsen in 

Norddeutschland 

gebracht. 

1
3

2

Anne und die 

anderen werden 

zuerst in das Lager 

Westerbork in 

den Niederlanden 

gebracht.  
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Anne stirbt im 

Februar 1945 in 

Bergen-Belsen 

an Typhus, einer 

ansteckenden 

Krankheit. Auch ihre 

Schwester und ihre 

Mutter sterben. 

Otto Frank überlebt 

als einziger der acht 

Menschen aus dem 

Hinterhaus den 

Krieg. 



 Anne war nicht die Einzige …
Es gab viele jüdische Kinder wie Anne Frank. 
Nicht alle konnten sich verstecken. Nicht alle 
schrieben ein Tagebuch. 6 Millionen Juden 
wurden im Zweiten Weltkrieg ermordet, 
darunter 1,5 Millionen Kinder. 

Am 5. Mai 1945 kapituliert 
die deutsche Armee in den 
Niederlanden. Das Land 
ist befreit. Ein paar Tage 
später ist der Krieg in ganz 
Europa vorbei.
Otto Frank kehrt wieder 
nach Amsterdam zurück. 
Miep Gies übergibt ihm 
Annes Tagebuch. Otto 
veröffentlicht es zwei Jahre 
später.

Anne Frank wollte Schriftstellerin werden. 
Meinst du, dass ihr Wunsch in Erfüllung gegangen ist?
Schreibe hier deine Antwort auf.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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761 Tage im Hinterhaus …
Anne wohnt 761 Tage im Hinterhaus. Das sind 
mehr als zwei Jahre!
Die ganze Zeit schreibt sie Tagebuch, erfi ndet 
kleine Geschichten und schreibt etwas in ihr 
„Schöne-Sätze-Buch“ ab. Dadurch wissen wir 
heute, was sie erlebt hat, wie sie sich gefühlt 
hat und was sie später einmal werden wollte.
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Stell dir vor: Du bist wütend, traurig oder fühlst dich einsam. Was machst du dann? 
Schreib es in dieses Feld. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Annes liebster Besitz ist ihr Tagebuch. 
Schreiben ist sehr wichtig für sie. 
Wenn man immer leise sein muss und 
nie nach draußen darf, kann man mit 
Schreiben seinem Herzen Luft machen.

„Am besten gefällt mir noch, dass 
ich das, was ich denke und fühle, 
wenigstens aufschreiben kann, sonst 
würde ich komplett ersticken.“Das schrieb Anne am 16. März 1944.

Annes liebster Besitz
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„Mein Vater, der liebste Schatz 

von einem Vater, den ich je 

getroffen habe, heiratete erst 

mit 36 Jahren meine Mutter, die 

damals 25 war. Meine Schwester 

Margot wurde 1926 in Frankfurt 

am Main geboren, in Deutschland. 

Am 12. Juni 1929 folgte ich.“

„Ich ging bald in den 

Kindergarten der 

Montessorischule. Dort 

blieb ich bis sechs, 

dann kam ich in die 

erste Klasse.“

„Unser Leben verlief nicht ohne 

Aufregung, da die übrige Familie 

in Deutschland nicht von Hitlers 

Judengesetzen verschont blieb.“

Anne Frank, ein jüdisches 

Mädchen aus Deutschland

Die Familie Frank geht 

in die Niederlande

Sorgen um die Familie 

in Deutschland

Das Hochzeitsfoto von Otto Frank und 

Edith Holländer, 12. Mai 1925.

Die Franks sind Juden. Sie besuchen 

manchmal die Synagoge, und sie 

begehen die jüdischen Feiertage.

KRISE
1929 hat Deutschland große Probleme. Es herrscht eine 

weltweite Wirtschaftskrise. Sie geht von den USA aus, 

aber auch in Deutschland geraten viele Menschen in Not.

ADOLF HITLER, 

DEUTSCHLANDS „FÜHRER“

1933 kommt Hitler mit seiner Partei an die Macht. Die Partei 

diskriminiert Juden. Insgeheim werden Pläne für einen 

Krieg geschmiedet, denn Hitler will, dass Deutschland 

größer wird. 

HITLERS 

RASSENGESETZE

Hitler zufolge kann man die Menschen in „Rassen“ einteilen. 

„Echte Deutsche“ (Hitler nennt sie „Arier“) sind nach seiner 

Ansicht Supermenschen. Von dieser Idee ausgehend werden 

Gesetze erlassen. Für Juden, Roma und Sinti, Menschen mit 

dunkler Hautfarbe, Homosexuelle, Angehörige slawischer 

Völker und Behinderte ist kein Platz in Nazi-Deutschland.

Viele Deutsche sind arbeitslos 

und arm. Außerdem hat sich 

Deutschland während des 

Ersten Weltkriegs (1914-1918) 

verschuldet, und da das Land 

als Hauptschuldiger des Krieges 

gesehen wird, muss es den 

Siegern hohe Entschädigungen 

zahlen. Es hat auch Teile seines 

Gebietes verloren. 

Adolf Hitler und seine Partei, die National-

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei 

(NSDAP), sind antisemitisch. Das bedeutet, 

dass sie Juden hassen. Sie geben ihnen die 

Schuld an allen Problemen Deutschlands. 

Anhänger von Hitlers Partei werden Nazis 

genannt. 

Die Familie Frank fühlt sich frei und 

sicher in Amsterdam, aber macht sich 

Sorgen um die Angehörigen, die noch 

in Deutschland leben.

Otto und Edith Frank beschließen, Deutschland zu 

verlassen. Seit die Nazis an der Macht sind, fühlen 

sie sich nicht mehr sicher. Außerdem ist die Bank der 

Familie Frank, in der Otto arbeitet, durch die Krise 

in Schwierigkeiten geraten. In Amsterdam wird Otto 

Direktor von Opekta. 

1933

1935

Dieser Junge heißt Hans Massaquoi. 

Er lebt 1935 im nationalsozialistischen 

Deutschland. Sein Lehrer sagt zu ihm: 

„Wenn wir mit den Juden abgerechnet 

haben, kommst du an die Reihe.“

Anne spielt mit ihren Freundinnen Eva 

Goldberg und Sanne Ledermann auf dem 

Merwedeplein.

Kinder spielen mit wertlos gewordenem Geld.

Anne lernt in der Schule Niederländisch. In ihrer Klasse sind auch 

andere jüdische Kinder aus Deutschland.

„Bis zu meinem vierten Lebensjahr 

wohnte ich in Frankfurt. Da wir 

Juden sind, ging dann mein Vater 

1933 in die Niederlande. Er wurde 

Direktor der Niederländischen 

Opekta Gesellschaft zur 

Marmeladeherstellung. (…) Margot 

ging im Dezember nach Holland 

und ich im Februar, wo ich als 

Geburtstagsgeschenk für Margot auf 

den Tisch gesetzt wurde.“

Ottos Firma verkauft Opekta, ein Geliermittel 

zur Herstellung von Marmelade. 

Für Anne und Margot sind es 

glückliche Jahre. Ihren Vater, 

der so wunderbar Geschichten 

erzählen kann, lieben sie 

über alles. „Papa mit seinen 

Sprösslingen“, hat Anne später 

zu diesem Foto (1931) in ihr 

Fotoalbum geschrieben.

1929

Überall in den Straßen hängen 

Plakate mit dem Bild Hitlers. 

Er will, dass die Menschen 

glauben, er könne die Probleme 

im Land lösen. 

Nach der Schule verabschieden sich Erstklässler von ihrer 

Lehrerin und dem Schulleiter mit dem „Hitlergruß“. Juli 1933.
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Das Hinterhaus

Hoffnung auf Befreiung

Ins Versteck

Die Helfer

UNTERTAUCHEN

Viele Juden versuchen der Verfolgung durch die Nazis zu 

entrinnen, indem sie untertauchen. UNTERTAUCHEN ist 

sehr schwierig. Man braucht ein gutes Versteck und die 

Hilfe von Menschen, denen man vertrauen kann. 

HUNGERWINTER

1943

1944

1942

Die Befreiung kommt für die Familie Frank zu spät. Die 

Untergetauchten werden verraten. Wer sie verriet, ist 

bis heute nicht bekannt. Am 4. August 1944 werden die 

acht Menschen im Versteck verhaftet und ins Gefängnis 

gebracht. Annes Tagebuch bleibt im Hinterhaus zurück. 

Nach einer Woche kommen noch drei neue Mitbewohner ins 

Hinterhaus: die Familie van Pels.

Im November zieht noch der Zahnarzt Fritz Pfeffer ins Hinterhaus ein. 

Er ist ein guter Bekannter der Familie.

Hitler und die Nazis beschließen unter größter 

Geheimhaltung, alle Juden Europas zu ermorden. 

Sie errichten Vernichtungslager, die dazu entworfen 

wurden, viele Menschen in kurzer Zeit zu töten. Die 

meisten Menschen werden mit Zügen zu diesen Lagern 

transportiert. Angeblich sollen sie dort arbeiten.

Der Winter 1944/1945 

wird der Hungerwinter 

genannt. Durch Hunger 

und Kälte kommen im 

Westen der Niederlande 

mehr als 20.000 

Menschen um. Vor allem 

in den großen Städten 

gibt es kaum noch 

Nahrungsmittel.

„Es beklemmt mich doch mehr, 

als ich sagen kann, dass wir 

niemals hinausdürfen, und ich 

habe große Angst, dass wir 

entdeckt und dann erschossen 

werden. Das ist natürlich eine 

weniger angenehme Aussicht.“

„Sollte denn nun wirklich 

die (…) Befreiung nahen, die 

Befreiung, über die so viel 

gesprochen wurde, die aber zu 

schön, zu märchenhaft ist, um 

je wirklich werden zu können? 

Sollte dieses Jahr, dieses 1944, 

uns den Sieg schenken?“

„Verstecken! Wo sollten wir uns 

verstecken? (…) Wann? Wie? Wo? (…) 

Ich dachte ans Untertauchen und 

stopfte deshalb die unsinnigsten 

Sachen in die Tasche. Aber es tut mir 

nicht leid, ich mache mir mehr aus 

Erinnerungen als aus Kleidern.“ 

Bep Voskuijls Vater zimmert einen 

schwenkbaren Schrank, der den 

Zugang zum Hinterhaus verbirgt. 

Auf dieser Karte hält Otto Frank fest, wie sich die amerikanischen und britischen Truppen von Frankreich 

aus den Niederlanden nähern.

Kinder bekommen Essen aus einer Garküche. 

Die alliierten Truppen bestehen vor allem 

aus Amerikanern, Briten, Russen, Franzosen, 

Kanadiern und Polen. Dieses Foto zeigt 

britische Soldaten. 

Die Arbeiter im Lager der Firma 

Opekta wissen nichts von dem 

Versteck im Hinterhaus. 

Das gemeinsame Wohn- und Esszimmer 

und zugleich das Schlafzimmer von 

Hermann und Auguste van Pels.

Das Zimmer von Anne und Fritz Pfeffer.

Seit Beginn der Zeit im Versteck halten 

Otto und Edith das Wachstum ihrer 

Töchter fest. In den beiden Jahren 

wächst Anne gut dreizehn Zentimeter 

und Margot etwa fünf Zentimeter

    6. Juli 1942 

Die Familie Frank versteckt sich im leer 

stehenden Hinterhaus des Gebäudes von 

Otto Franks Firma.  

Jüdische Kinder im Lager Westerbork

Auf der Rampe von Auschwitz-Birkenau 

entscheiden Nazi-Ärzte, wer arbeiten kann 

und wer nicht.

 8. August 1944 

Anne und die anderen werden mit dem Zug 

in das niederländische Durchgangslager 

Westerbork gebracht. 

 3. September 1944

Die acht Menschen aus dem Hinterhaus 

müssen mit dem letzten Transport in das 

Konzentrations- und Vernichtungslager 

Auschwitz in Polen. Otto wird dort von 

Edith, Margot und Anne getrennt. 

 1. Oktober 1944

Anne und Margot Frank werden in das 

Lager Bergen-Belsen in Deutschland 

gebracht. Otto und Edith bleiben in 

Auschwitz zurück.

Otto Frank überlebt als Einziger der acht Menschen aus dem Hinterhaus 

den Krieg. Auf der langen Reise von Auschwitz in die Niederlande erfährt 

er von Ediths Tod, und in Amsterdam bekommt er die Nachricht, dass auch 

seine Kinder umgekommen sind. Miep Gies übergibt ihm Annes Tagebuch. 

Sie hatte es nach der Verhaftung gefunden und die ganze Zeit aufbewahrt. 

Otto beschließt, das Tagebuch zu veröffentlichen. 

1947 erscheint das 

Tagebuch unter dem Titel 

„Het Achterhuis“ (Das 

Hinterhaus), den sich Anne 

selbst ausgedacht hatte, 

im niederländischen Verlag 

Contact. 

„… werde ich jemals Journalistin und 

Schriftstellerin werden? Ich hoffe es, 

ich hoffe es so sehr! Mit Schreiben 

kann ich alles ausdrücken, …“

Hermann

Miep Gies

Bep Voskuijl

Johannes Kleiman

Victor Kugler

Fritz

Auguste

Peter

Hermann, Auguste und 

Peter van Pels. Anne nennt 

sie im Tagebuch die Familie 

van Daan. 

Fritz Pfeffer. Im Tagebuch 

nennt Anne ihn Albert Dussel.

 5. September 1944

„Dolle Dinsdag“ („Verrückter Dienstag“)

Die Alliierten sind im Anzug. Die 

Niederländer feiern schon, aber sie 

freuen sich zu früh. Die Befreiung dauert 

länger als erhofft. Der 5. September wird 

deshalb „Verrückter Dienstag“ genannt. 

Der Süden der Niederlande wird befreit, 

aber der Norden bleibt noch einen 

langen, kalten Winter lang besetzt.

 5. Mai 1945

Am 5. Mai 1945 sind die ganzen 

Niederlande befreit.
Das Tagebuch wurde weltweit in mehr als 70 Sprachen veröffentlicht.

 6. Juni 1944

Landung alliierter Truppen an der Küste 

der Normandie in Frankreich. Sie wollen 

die besetzten Länder Europas befreien. 

Dieser Tag wird D-Day genannt. 

Die Untergetauchten

Anne bekommt zum dreizehnten 

Geburtstag ein Tagebuch geschenkt. 

Sie nimmt es mit ins Versteck.

Anne, 1942.

Das Versteck, das 

Hinterhaus von Otto 

Franks Firma.

Bahnhof Muiderpoort, Amsterdam, 25. Mai 1943. 

Diese Familie versteckt sich in einer unterirdischen Hütte.

Nach 1945 

Das Tagebuch

Miep Gies, Johannes Kleiman, Victor Kugler, Bep und 

Johan Voskuijl helfen den Untergetauchten. Auch Jan 

Gies, Mieps Mann, der nicht in der Firma arbeitet, hilft 

ihnen, so viel er kann. Die anderen Mitarbeiter wissen 

nichts von dem Versteck im Hinterhaus.

In den Niederlanden 

zu Hause 

In den Niederlanden 

diskriminiert

Auch in den Niederlanden werden Juden diskriminiert. Anne und 

Margot müssen in ein jüdisches Gymnasium in Amsterdam wechseln, 

wo sie getrennt von nichtjüdischen Kindern lernen. 

Ein Aufruf

DIE NOVEMBER-

POGROME

In Deutschland wird das Leben für Juden immer unsicherer. 

In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 plündern und 

verwüsten Nazis Läden von Juden und zerstören Synagogen. 

Weil so viel zerbrochenes Glas auf den Straßen liegt, wird diese 

Nacht auch als „Kristallnacht“ bezeichnet. 30.000 Juden werden 

in Konzentrationslagern inhaftiert. 

DIE JUDEN-

GESETZE

1942 ist es für Juden verboten, öffentliche Orte wie 

z.B. Schwimmbäder aufzusuchen.

DER GELBE STERN

Ab 3. Mai 1942 schreibt die deutsche Besatzungsmacht 

allen Juden in den Niederlanden von sechs Jahren an 

vor, einen gelben Stern mit der Aufschrift „Jude“ an der 

Kleidung zu tragen. Durch den „JUDENSTERN“ sind sie 

für jeden erkennbar. 

1938

1941

1942

Anne (zweite von links) spielt mit Freundinnen, Juli 1937.

Anne und Margot fühlen sich in den 

Niederlanden zu Hause. Sie schließen 

Freundschaften, und Anne hat einen 

neuen Lieblingssport: Im Winter 

betreibt sie Eiskunstlauf.

Otto Franks Firma zieht an die Prinsengracht 263 um. Als Jude 

darf er keine Firma mehr besitzen. Deshalb überträgt er Victor 

Kugler, Johannes Kleiman und Jan Gies, Mieps Mann, die Leitung. 

Der Betrieb heißt nun Gies & Co. 

Otto vertraut Johannes Kleiman 

und Victor Kugler seinen Plan an, 

unterzutauchen. Später erzählt er es 

auch Miep Gies und Bep Voskuijl. Otto 

fragt sie, ob sie der Familie helfen wollen. 

„Selbstverständlich“, antwortet Miep, 

obwohl sie sich damit selbst in große 

Gefahr begibt. Verfolgten Juden zu 

helfen, ist streng verboten. 

Anne ist in der 

fünften Klasse der 

Montessorischule. 

Die Familie Frank auf dem 

Merwedeplein in Amsterdam. 

Sie wohnen an diesem Platz.

„Ab Mai 1940 ging es 

bergab mit den guten Zeiten: 

erst der Krieg, dann die 

Kapitulation, der Einmarsch 

der Deutschen, und das 

Elend für uns Juden begann.“

Victor Kugler

Bep Voskuijl

Miep Santrouschitz

(Gies)

 1. September 1939 

Deutschland greift Polen an. 

Großbritannien und Frankreich erklären 

Hitler den Krieg. Das ist der Anfang des 

Zweiten Weltkriegs in Europa. Hitler hat 

erklärt, dass er die Niederlande nicht 

angreifen wird, aber viele Niederländer 

haben trotzdem Angst davor. 

 10. Mai 1940 

Die deutsche Wehrmacht überfällt auch die 

Niederlande. Nach fünf Tagen kapituliert das 

Land, und die Deutschen besetzen es. Das 

Stadtzentrum von Rotterdam wurde am 14. Mai 

schwer bombardiert. 

 25. Februar 1941

Der Februarstreik. Im Februar werden 

427 jüdische Männer verhaftet und in 

Konzentrationslager gebracht. Aus Protest 

dagegen streiken in Amsterdam viele 

Menschen. Die Nazis schlagen den Streik 

mit viel Gewalt nieder.„Nach den Pogromen 1938 flohen 

meine beiden Onkel, Brüder von 

Mutter, nach Amerika, und meine 

Großmutter kam zu uns.“ 

„Judengesetz folgte auf Judengesetz, 

und unsere Freiheit wurde sehr 

beschränkt. Juden müssen einen 

Judenstern tragen; Juden müssen ihre 

Fahrräder abgeben; Juden dürfen nicht 

mit der Straßenbahn fahren; Juden 

dürfen nicht mit einem Auto fahren 

(…). So ging unser Leben weiter, und 

wir durften dies nicht und das nicht.“ 

„Ich erschrak schrecklich. Ein 

Aufruf! Jeder weiß, was das 

bedeutet. Konzentrationslager 

und einsame Zellen sah ich vor 

mir auftauchen, ...”

    5. Juli 1942 

Margot erhält einen Aufruf. Sie muss sich 

melden, um in Deutschland für die Nazis 

zu arbeiten. Ihre Eltern beschließen, 

unterzutauchen.

Brennende Synagoge in Frankfurt in der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938.

Deutsche Soldaten rücken in das verwüstete Rotterdam ein.

In Amsterdam findet eine große RAZZIA statt. Das 

bedeutet, dass ein Viertel oder eine Straße abgeriegelt 

wird und alle Häuser durchsucht werden. Juden 

werden verhaftet und in Lager in Deutschland und 

Polen gebracht. Die meisten Menschen wissen nicht 

genau, was mit ihnen geschehen wird.

In den Niederlanden 

zu Hause 

In den Niederlanden 

diskriminiert

Auch in den Niederlanden werden Juden diskriminiert. Anne und 

Margot müssen in ein jüdisches Gymnasium in Amsterdam wechseln, 

wo sie getrennt von nichtjüdischen Kindern lernen. 

Ein Aufruf

DIE NOVEMBER-

POGROME

In Deutschland wird das Leben für Juden immer unsicherer. 

In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 plündern und 

verwüsten Nazis Läden von Juden und zerstören Synagogen. 

Weil so viel zerbrochenes Glas auf den Straßen liegt, wird diese 

Nacht auch als „Kristallnacht“ bezeichnet. 30.000 Juden werden 

in Konzentrationslagern inhaftiert. 

DIE JUDEN-

GESETZE

1942 ist es für Juden verboten, öffentliche Orte wie 

z.B. Schwimmbäder aufzusuchen.

DER GELBE STERN

Ab 3. Mai 1942 schreibt die deutsche Besatzungsmacht 

allen Juden in den Niederlanden von sechs Jahren an 

vor, einen gelben Stern mit der Aufschrift „Jude“ an der 

Kleidung zu tragen. Durch den „JUDENSTERN“ sind sie 

für jeden erkennbar. 

1938

1941

1942

Anne (zweite von links) spielt mit Freundinnen, Juli 1937.

Anne und Margot fühlen sich in den 

Niederlanden zu Hause. Sie schließen 

Freundschaften, und Anne hat einen 

neuen Lieblingssport: Im Winter 

betreibt sie Eiskunstlauf.

Otto Franks Firma zieht an die Prinsengracht 263 um. Als Jude 

darf er keine Firma mehr besitzen. Deshalb überträgt er Victor 

Kugler, Johannes Kleiman und Jan Gies, Mieps Mann, die Leitung. 

Der Betrieb heißt nun Gies & Co. 

Otto vertraut Johannes Kleiman 

und Victor Kugler seinen Plan an, 

unterzutauchen. Später erzählt er es 

auch Miep Gies und Bep Voskuijl. Otto 

fragt sie, ob sie der Familie helfen wollen. 

„Selbstverständlich“, antwortet Miep, 

obwohl sie sich damit selbst in große 

Gefahr begibt. Verfolgten Juden zu 

helfen, ist streng verboten. 

Anne ist in der 

fünften Klasse der 

Montessorischule. 

Die Familie Frank auf dem 

Merwedeplein in Amsterdam. 

Sie wohnen an diesem Platz.

„Ab Mai 1940 ging es 

bergab mit den guten Zeiten: 

erst der Krieg, dann die 

Kapitulation, der Einmarsch 

der Deutschen, und das 

Elend für uns Juden begann.“

Victor Kugler

Bep Voskuijl

Miep Santrouschitz

(Gies)

 1. September 1939 

Deutschland greift Polen an. 

Großbritannien und Frankreich erklären 

Hitler den Krieg. Das ist der Anfang des 

Zweiten Weltkriegs in Europa. Hitler hat 

erklärt, dass er die Niederlande nicht 

angreifen wird, aber viele Niederländer 

haben trotzdem Angst davor. 

 10. Mai 1940 

Die deutsche Wehrmacht überfällt auch die 

Niederlande. Nach fünf Tagen kapituliert das 

Land, und die Deutschen besetzen es. Das 

Stadtzentrum von Rotterdam wurde am 14. Mai 

schwer bombardiert. 

 25. Februar 1941

Der Februarstreik. Im Februar werden 

427 jüdische Männer verhaftet und in 

Konzentrationslager gebracht. Aus Protest 

dagegen streiken in Amsterdam viele 

Menschen. Die Nazis schlagen den Streik 

mit viel Gewalt nieder.„Nach den Pogromen 1938 flohen 

meine beiden Onkel, Brüder von 

Mutter, nach Amerika, und meine 

Großmutter kam zu uns.“ 

„Judengesetz folgte auf Judengesetz, 

und unsere Freiheit wurde sehr 

beschränkt. Juden müssen einen 

Judenstern tragen; Juden müssen ihre 

Fahrräder abgeben; Juden dürfen nicht 

mit der Straßenbahn fahren; Juden 

dürfen nicht mit einem Auto fahren 

(…). So ging unser Leben weiter, und 

wir durften dies nicht und das nicht.“ 

„Ich erschrak schrecklich. Ein 

Aufruf! Jeder weiß, was das 

bedeutet. Konzentrationslager 

und einsame Zellen sah ich vor 

mir auftauchen, ...”

    5. Juli 1942 

Margot erhält einen Aufruf. Sie muss sich 

melden, um in Deutschland für die Nazis 

zu arbeiten. Ihre Eltern beschließen, 

unterzutauchen.

Brennende Synagoge in Frankfurt in der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938.

Deutsche Soldaten rücken in das verwüstete Rotterdam ein.

In Amsterdam findet eine große RAZZIA statt. Das 

bedeutet, dass ein Viertel oder eine Straße abgeriegelt 

wird und alle Häuser durchsucht werden. Juden 

werden verhaftet und in Lager in Deutschland und 

Polen gebracht. Die meisten Menschen wissen nicht 

genau, was mit ihnen geschehen wird.

„Mein Vater, der liebste Schatz 

von einem Vater, den ich je 

getroffen habe, heiratete erst 

mit 36 Jahren meine Mutter, die 

damals 25 war. Meine Schwester 

Margot wurde 1926 in Frankfurt 

am Main geboren, in Deutschland. 

Am 12. Juni 1929 folgte ich.“

„Ich ging bald in den 

Kindergarten der 

Montessorischule. Dort 

blieb ich bis sechs, 

dann kam ich in die 

erste Klasse.“

„Unser Leben verlief nicht ohne 

Aufregung, da die übrige Familie 

in Deutschland nicht von Hitlers 

Judengesetzen verschont blieb.“

Anne Frank, ein jüdisches 

Mädchen aus Deutschland

Die Familie Frank geht 

in die Niederlande

Sorgen um die Familie 

in Deutschland

Das Hochzeitsfoto von Otto Frank und 

Edith Holländer, 12. Mai 1925.

Die Franks sind Juden. Sie besuchen 

manchmal die Synagoge, und sie 

begehen die jüdischen Feiertage.

KRISE
1929 hat Deutschland große Probleme. Es herrscht eine 

weltweite Wirtschaftskrise. Sie geht von den USA aus, 

aber auch in Deutschland geraten viele Menschen in Not.

ADOLF HITLER, 

DEUTSCHLANDS „FÜHRER“

1933 kommt Hitler mit seiner Partei an die Macht. Die Partei 

diskriminiert Juden. Insgeheim werden Pläne für einen 

Krieg geschmiedet, denn Hitler will, dass Deutschland 

größer wird. 

HITLERS 

RASSENGESETZE

Hitler zufolge kann man die Menschen in „Rassen“ einteilen. 

„Echte Deutsche“ (Hitler nennt sie „Arier“) sind nach seiner 

Ansicht Supermenschen. Von dieser Idee ausgehend werden 

Gesetze erlassen. Für Juden, Roma und Sinti, Menschen mit 

dunkler Hautfarbe, Homosexuelle, Angehörige slawischer 

Völker und Behinderte ist kein Platz in Nazi-Deutschland.

Viele Deutsche sind arbeitslos 

und arm. Außerdem hat sich 

Deutschland während des 

Ersten Weltkriegs (1914-1918) 

verschuldet, und da das Land 

als Hauptschuldiger des Krieges 

gesehen wird, muss es den 

Siegern hohe Entschädigungen 

zahlen. Es hat auch Teile seines 

Gebietes verloren. 

Adolf Hitler und seine Partei, die National-

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei 

(NSDAP), sind antisemitisch. Das bedeutet, 

dass sie Juden hassen. Sie geben ihnen die 

Schuld an allen Problemen Deutschlands. 

Anhänger von Hitlers Partei werden Nazis 

genannt. 

Die Familie Frank fühlt sich frei und 

sicher in Amsterdam, aber macht sich 

Sorgen um die Angehörigen, die noch 

in Deutschland leben.

Otto und Edith Frank beschließen, Deutschland zu 

verlassen. Seit die Nazis an der Macht sind, fühlen 

sie sich nicht mehr sicher. Außerdem ist die Bank der 

Familie Frank, in der Otto arbeitet, durch die Krise 

in Schwierigkeiten geraten. In Amsterdam wird Otto 

Direktor von Opekta. 

1933

1935

Dieser Junge heißt Hans Massaquoi. 

Er lebt 1935 im nationalsozialistischen 

Deutschland. Sein Lehrer sagt zu ihm: 

„Wenn wir mit den Juden abgerechnet 

haben, kommst du an die Reihe.“

Anne spielt mit ihren Freundinnen Eva 

Goldberg und Sanne Ledermann auf dem 

Merwedeplein.

Kinder spielen mit wertlos gewordenem Geld.

Anne lernt in der Schule Niederländisch. In ihrer Klasse sind auch 

andere jüdische Kinder aus Deutschland.

„Bis zu meinem vierten Lebensjahr 

wohnte ich in Frankfurt. Da wir 

Juden sind, ging dann mein Vater 

1933 in die Niederlande. Er wurde 

Direktor der Niederländischen 

Opekta Gesellschaft zur 

Marmeladeherstellung. (…) Margot 

ging im Dezember nach Holland 

und ich im Februar, wo ich als 

Geburtstagsgeschenk für Margot auf 

den Tisch gesetzt wurde.“

Ottos Firma verkauft Opekta, ein Geliermittel 

zur Herstellung von Marmelade. 

Für Anne und Margot sind es 

glückliche Jahre. Ihren Vater, 

der so wunderbar Geschichten 

erzählen kann, lieben sie 

über alles. „Papa mit seinen 

Sprösslingen“, hat Anne später 

zu diesem Foto (1931) in ihr 

Fotoalbum geschrieben.

1929

Überall in den Straßen hängen 

Plakate mit dem Bild Hitlers. 

Er will, dass die Menschen 

glauben, er könne die Probleme 

im Land lösen. 

Nach der Schule verabschieden sich Erstklässler von ihrer 

Lehrerin und dem Schulleiter mit dem „Hitlergruß“. Juli 1933.

KRISE
1929 hat Deutschland große Probleme. Es herrscht eine 

weltweite Wirtschaftskrise. Sie geht von den USA aus, 

aber auch in Deutschland geraten viele Menschen in Not.

Kinder spielen mit wertlos gewordenem Geld.

1929 ADOLF HITLER, 

DEUTSCHLANDS „FÜHRER“

1933 kommt Hitler mit seiner Partei an die Macht. Die Partei 

diskriminiert Juden. Insgeheim werden Pläne für einen 

Krieg geschmiedet, denn Hitler will, dass Deutschland 

größer wird. 

1933

DIE JUDEN-

GESETZE

1942 ist es für Juden verboten, öffentliche Orte wie 

z.B. Schwimmbäder aufzusuchen.

1941  25. Februar 1941

Der Februarstreik. Im Februar werden 

427 jüdische Männer verhaftet und in 

Konzentrationslager gebracht. Aus Protest 

dagegen streiken in Amsterdam viele 

Menschen. Die Nazis schlagen den Streik 

mit viel Gewalt nieder.

DIE NOVEMBER-

POGROME

In Deutschland wird das Leben für Juden immer unsicherer. 

In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 plündern und 

verwüsten Nazis Läden von Juden und zerstören Synagogen. 

Weil so viel zerbrochenes Glas auf den Straßen liegt, wird diese 

Nacht auch als „Kristallnacht“ bezeichnet. 30.000 Juden werden 

in Konzentrationslagern inhaftiert. 

1938

Brennende Synagoge in Frankfurt in der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938.

HITLERS 

RASSENGESETZE

Hitler zufolge kann man die Menschen in „Rassen“ einteilen. 

„Echte Deutsche“ (Hitler nennt sie „Arier“) sind nach seiner 

Ansicht Supermenschen. Von dieser Idee ausgehend werden 

Gesetze erlassen. Für Juden, Roma und Sinti, Menschen mit 

dunkler Hautfarbe, Homosexuelle, Angehörige slawischer 

Völker und Behinderte ist kein Platz in Nazi-Deutschland.

1935

1 Umkreise  eins der folgenden Wörter:

2 Suche dieses Wort in der Ausstellung.

3 Bei welchem  Jahr  steht dein Wort? .......

Razzia  untertauchen   „Judenstern“

Geh zur Außenseite der Ausstellung

 Bei welchem  Jahr  steht dein Wort? Bei welchem  Jahr  steht dein Wort? Bei welchem  Jahr  steht dein Wort?

Der Winter 1944/1945 

wird der Hungerwinter 

genannt. Durch Hunger 

und Kälte kommen im 

Westen der Niederlande 

mehr als 20.000 

Menschen um. Vor allem 

in den großen Städten 

gibt es kaum noch 

Nahrungsmittel.

Kinder bekommen Essen aus einer Garküche. 

RAZZIA statt. Das 

bedeutet, dass ein Viertel oder eine Straße abgeriegelt 

wird und alle Häuser durchsucht werden. Juden 

werden verhaftet und in Lager in Deutschland und 

Polen gebracht. Die meisten Menschen wissen nicht 

genau, was mit ihnen geschehen wird.

In Amsterdam findet eine große 

bedeutet, dass ein Viertel oder eine Straße abgeriegelt 

wird und alle Häuser durchsucht werden. Juden 

werden verhaftet und in Lager in Deutschland und 

Polen gebracht. Die meisten Menschen wissen nicht 

genau, was mit ihnen geschehen wird.

DEUTSCHLANDS „FÜHRER“

1933 kommt Hitler mit seiner Partei an die Macht. Die Partei 

diskriminiert Juden. Insgeheim werden Pläne für einen 

Krieg geschmiedet, denn Hitler will, dass Deutschland 
Brennende Synagoge in Frankfurt in der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938.

Ansicht Supermenschen. Von dieser Idee ausgehend werden 

Gesetze erlassen. Für Juden, Roma und Sinti, Menschen mit 

dunkler Hautfarbe, Homosexuelle, Angehörige slawischer 

Völker und Behinderte ist kein Platz in Nazi-Deutschland.

Dieser Junge heißt Hans Massaquoi. 

Er lebt 1935 im nationalsozialistischen 

Deutschland. Sein Lehrer sagt zu ihm: 

„Wenn wir mit den Juden abgerechnet 

haben, kommst du an die Reihe.“

Nach der Schule verabschieden sich Erstklässler von ihrer 

Lehrerin und dem Schulleiter mit dem „Hitlergruß“. Juli 1933.

Was bedeutet dein Wort? Erklär es mit eigenen Worten.
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Vervollständige folgende Sätze:

Jetzt du! 

Wie fühlst du dich, wenn du liest?

Wenn ich mein Buch lese, dann   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wo liest du am liebsten?

Ich lese mein Buch am liebsten:    . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 und8

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3
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Anne schreibt ihr Tagebuch sehr schnell voll. Wusstest 
du, dass Annes Tagebuch nicht ein einziges Buch ist, 
sondern auch aus Heften und losen Blättern besteht?
Anne schreibt auch kleine Geschichten in ein 
„Geschichtenbuch“. Und manchmal schreibt sie 
besondere Sätze aus Büchern in ihr „Schöne-Sätze-
Buch“ ab.

du, dass Annes Tagebuch nicht ein einziges Buch ist, 
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Anne schreibt auch kleine Geschichten in ein 
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besondere Sätze aus Büchern in ihr „Schöne-Sätze-
Buch“ ab.

„Geschichtenbuch“. Und manchmal schreibt sie 
besondere Sätze aus Büchern in ihr „Schöne-Sätze-
„Geschichtenbuch“. Und manchmal schreibt sie 
besondere Sätze aus Büchern in ihr „Schöne-Sätze-besondere Sätze aus Büchern in ihr „Schöne-Sätze-
Buch“ ab.Buch“ ab.Buch“ ab.

„Geschichtenbuch“. Und manchmal schreibt sie „Geschichtenbuch“. Und manchmal schreibt sie 
besondere Sätze aus Büchern in ihr „Schöne-Sätze-besondere Sätze aus Büchern in ihr „Schöne-Sätze-
„Geschichtenbuch“. Und manchmal schreibt sie 

Such und lies in der Ausstellung den kurzen Text über den  Floh. 

Lies einen Teil der Geschichte hier weiter und schreibe dann selbst das Ende!

Gestern hatte ich einen Floh oben auf meinem Bein erwischt, zehn 
Minuten später wieder einen weiter unten, und abends lief auf Pfeffers 
Bett schon wieder einer auf meinem Bein herum, er rutschte mir 
zwischen den Fingern durch, die Viecher sind so schrecklich schnell. […] 

Ich schnappte ihn und   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . .

.......................................................................

.......................................................................

.......................................................................

Mehr als 1 Buch

9
Geh zur Innenseite 
der Ausstellung
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5

Wie liest du?

Wenn ich lese, dann fl üstere ich meistens – lese ich laut – lese ich für mich 
selbst – lese ich meiner Schwester oder meinem Bruder vor

.......................................................................

.......................................................................

Wann liest du am liebsten? 

.......................................................................

.......................................................................

Anne liest im Hinterhaus viele Bücher.

Was hat Anne geschrieben?
1 .......................................................................

2 .......................................................................

3 .......................................................................

................................................................

................................................................

................................................................

66................................................................

................................................................

5

dann fl üstere ich meistens – lese ich laut – lese ich für mich 
selbst – lese ich meiner Schwester oder meinem Bruder vor

................................................................

................................................................

10



Umkreise, welche Art Bücher du am  liebsten  liest:

Oder: Ich lese keine Bücher, aber ich lese gern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

spannende Bücher 

Bücher über Tiere

Märchenbücher

Bücher über Sport

romantische Bücher

Bücher über den Weltraum

Gespensterbücher

Geschichtsbücher 

lustige Bücher
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Umkreise, welche Art Bücher du am  liebsten  liest:

spannende Bücher 

Bücher über Tiere

Märchenbücher

Bücher über Sport

romantische Bücher

Bücher über den Weltraum

Gespensterbücher

Geschichtsbücher 

lustige Bücher

Such dir einen Platz, 
wo du in Ruhe schreiben kannst.

Dein Lieblingsbuch
Lesen und schreiben gehören zusammen. Wenn du viel 
liest, wirst du von ganz allein auch besser schreiben. 



Die Überraschung!
1 Nimm ein paar von den Sätzen, die du vorher in dieses 

Buch geschrieben hast. Du fi ndest sie auf den Seiten 8 und 10. 
2   Schau auf die Zahl im Tintenklecks.  
3 Schreibe die Sätze dort auf diese Seite ab. Achtung: Setze sie 

an die richtige Stelle! Was neben der Zahl 2 steht, kommt auf 
Zeile 2, was neben der Zahl 8 steht, auf Zeile 8 und so weiter.

1  Wenn ich in meinem Buch lese

2  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 Wenn ich in meinem Buch lese

5  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7  Wenn ich in meinem Buch lese

8  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2

5

8

3

6
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Liebe Schriftstellerin, 
lieber Schriftsteller,
du hast nun ein Rondeau oder Ringelgedicht geschrieben. Das ist ein Gedicht 
mit acht Zeilen. Schreib alles auf ein Blatt ab und verzier dein Gedicht.  

Gut gemacht! Du bist eine richtige Dichterin / ein richtiger Dichter! 

du hast nun ein Rondeau oder Ringelgedicht geschrieben. Das ist ein Gedicht 
mit acht Zeilen. Schreib alles auf ein Blatt ab und verzier dein Gedicht.  

Gut gemacht! Du bist eine richtige Dichterin / ein richtiger Dichter! 

Liebe Schriftstellerin, 
lieber Schriftsteller,
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